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Feuerwache: 
Baukosten
verdreifacht

Barmstedts Haushaltsplan 2023:

Auferlegte Kosten erfordern weitere Schulden 
ie Aussichten sind nicht 
gerade rosig. Für das 
laufende Jahr erwartet 

uns im städtischen Haushalt ein 
Defizit von rund 4,6 Mio. Euro – 
das sind 1,5 Mio. Euro mehr als 
in der Planung für 2022.
„Mit etwas schwarzem Humor 
kann man feststellen, dass die 
Stadtvertretung und die Verwal-
tung eigentlich eine deutliche 
Verbesserung in der Haushalts-
planung erreicht haben, denn 
mehr als die Hälfte des Fehl-
betrags, überschlägig 2,5 Mio. 
Euro, wird der Stadt von außen 
aufgedrückt“, so BALL-Frakti-
onsvorsitzender Günter Thiel in 
seiner Stellungnahme.
    Bereits vor dem Ukraine-Krieg 
– im Sommer 2021– hatten die
Energiekonzerne die Preise in die
Höhe getrieben und Extra-Kasse 
gemacht. Und die Auswirkungen 
des Krieges und der Sanktionen 
treffen uns heute nicht nur beim 
Heizen oder Einkaufen. Der städ-
tische Haushalt ist genauso be-
troffen.
Hier ein paar Beispiele:
n  Rund 1 Mio. Euro höhere
     Energiekosten in Schulen,
     sozialen Einrichtungen und
     öffentlichen Gebäuden be-
     lasten den Haushalt.

n  die Zinssteigerungen ma-
     chen rund 500.000 Euro
     mehr aus.
n  Es fehlen die 100.000 bis
     300.000 Euro aus früheren
     Jahren gewohnter Gewinnab-
     führungen der Stadtwerke,
     weil diese selbst durch die
     Turbulenzen an der Börse
     und die Energiepolitik der
     Bundesregierung in schwieri-
     ges Fahrwasser geraten sind.

n  Hinzu kommen erhebliche in
     flationsbedingte Mehrkosten
     in vielen Positionen in unter-
     schiedlicher Größenordnung
     – vor allem im Baubereich –
     hinzu. 
Durch diverse Gesetze von Bund 
und Land werden den Städten
und Gemeinden Aufgaben ver-
ordnet, für die aber dann die 
finanziellen Mittel nur unzurei-
chend oder auch gar nicht be-

reitgestellt werden.
     Das neue „gute“ Kita-Gesetz 
der  SH-Landesregierung zum 
Beispiel belastet unseres Stadt 
mit 600.000 Euro zusätzlich.
     Angesichts solcher Rahmen-
bedingungen wird die „kommu-
nale Selbstverwaltung“ zur Far-
ce und die Stadtvertretung zum 
„Sparkommissar“ degradiert.
Ein Beispiel: CDU, FWB und SPD 
haben im Ausschuss den Schul-

etat bei den Lehr- und Lernmit-
tel-Ansätzen um rund 17.000 
Euro gekürzt, was die BALL lei-
der nicht verhindern konnte.
    Trotz schlechter Vorausset-
zungen bewertet die BALL es 
positiv, dass alle sozialen und 
kulturellen Einrichtungen, die 
Schulen, Kitas und Sporteinrich-
tungen abgesichert sind und 

weitere Kita-Plätze beschlossen 
wurden. Bei der erhöhten Sport-
förderung wurden sogar Kürzun-
gen der letzten 20 Jahre ausge-
glichen. Die Arbeitsplätze in den 
städtischen Einrichtungen und 
Betrieben sind abgesichert und 
im investiven Bereich werden u. 
a. das neue Gewerbegebiet, die 
Stadtbücherei, die Schulerwei-
terung und die Feuerwache in 
Angriff genommen. Das haben 
wir alles unterstützt.
     Um die begrenzte Hand-
lungsfähigkeit der Stadt zu 
erhalten haben wir – trotz der 
grundsätzlichen Kritik – dem 
Haushaltsplan zugestimmt.
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E s geht weiter mit der Pla-
nung der neuen Feuer-
wache an der Lutzhorner 

Landstraße. Die Stadtvertre-
tung bewilligte zunächst ein-
stimmig entsprechende Pla-
nungskosten im Haushalt 2023 
von 300.000 Euro. Das größte 
Problem für den defizitären 
Stadthaushalt: Die gewaltige 
Steigerung der Baukosten von 
ursprünglich ca. 6 Mio. auf 
jetzt geschätzte 16 Mio. Euro, 
von denen 13 Mio. in den Haus-
halten bis 2025 vorgesehen 
sind. Es soll jetzt geprüft wer-
den, wie die Kosten durch eine 
veränderte Planung reduziert 
werden können und ob doch 
noch Investitionszuschüsse er-
halten werden können. Die 
BALL spricht sich zudem für 
den Bau von zwei Werkswoh-
nungen aus, mit denen mittel-
fristig die Folgekosten aufge-
fangen werden können. Das 
nächste Problem: Es ist die Un-
terbringung der Polizeiwache 
mit angedacht, aber offen ist, 
ob die Stadt auch noch weitere 
2 Mio. Euro für den Bau auf-
bringen muss, um ihn dann an 
das Land zu vermieten. 

ie Stadtvertretung be-
schloss ohne Zustim-
mung der BALL eine 

Erhöhung der Nutzungsgebüh-
ren für das Humburg-Hauses 
bei privaten Feiern. Die BALL 
verlangte zudem, dass es eine 
Sozialklausel gibt, damit auch 
Menschen mit sehr geringem 
Einkommen Jubiläen feiern kön-
nen. Die BALL hatte sich zudem 
vergeblich dafür eingesetzt , 
dass für ehrenamtlich betrie-
bene kulturelle Veranstaltun-
gen keine Nutzungsgebühren 
anfallen. Dafür wurden längere 
nicht-kommerzielle Ausstellun-
gen, z. B. Foto-Ausstellungen, 
von den Gebühren befreit. BALL 
und GRÜNE wollten ebenfalls 
Barmstedter Vereine und Ge-
meinschaften bei der Nutzung 
des Humburghauses von den 
Gebühren befreien. CDU, SPD 
und FWB verhinderten das.

Klaus Kuberzig
Vorsitzender
Ausschuss für
Jugend u. Soziales

Sozial-
klausel
notwendig

s klingt wie eine nie en-
dende Geschichte – aber 
nun scheint die Entschei-

dung für die neue Kindertages-
stätte endgültig gefallen zu 
sein. Nach mehr als einem Jahr 
Diskussion und immer wieder 
neuen Standortvorschlägen hat-
te die BALL im Sozialausschuss 
vorgeschlagen, die neue Kita im 
zukünftigen Baugebiet „B 72 a“ 
(nördlich des SSV Sportplatzes 
und östlich des Bornkamps) 
zu bauen. Nachdem auch der 
Bauausschuss dem zugestimmt 
hatte, hat nun auch die Stadt-
vertretung in ihrer Sitzung am 
25. September diesen Standort 

– gegen die Stimmen der CDU- 
Vertreter beschlossen.

Geplant sind an diesem Stand-
ort 3 Krippen- und 2 Elementar-
gruppen für insgesamt 70 Kinder. 

Eine spätere Vergrößerung der 
Kita durch einen Anbau soll er-
möglicht werden.

Bis die ersten Kinder dort ein-
ziehen können, wird aber noch 
eine ganze Zeit ins Land gehen.
Bevor der eigentliche Bau be-
ginnt, müssen die vielfältigen 

rechtlichen Voraussetzungen ge-
schaffen werden. Dazu gehören 
Bauvorschriften, Fragen der Ent-
wässerung des Grundstücks, Um-
weltauflagen und vieles mehr. 
Letztlich muss natürlich auch die 
Finanzierung z. B. durch Förder-
gelder auf den Weg gebracht 
werden. Bis zur Eröffnung der 
Kita wird es also wohl 1,5 bis 2 
Jahre dauern.

Container als 
Übergangslösung

Um diese lange Zeit zu überbrü-
cken sollen Krippenplätze vor-
übergehend in Containern ge-
schaffen werden. Diese Variante 
fand in der Stadtvertretung die 
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eit dem 16.02.2018 sam-
meln Mieterbund und So-
zialverband Schleswig-

Holstein Unterschriften für 
mehr bezahlbaren Wohnraum. 
Wenn es gelingt, innerhalb 
eines Jahres 20.000 gültige 
Unterschriften zusammen zu
bekommen, muss sich der 
Landtag in Kiel mit dem Anlie-
gen beschäftigen. Ziel ist das
Recht auf angemessenen 
Wohnraum in der Landesver-
fassung zu verankern.

Angemessener Wohnraum 
ist für jeden Menschen unver-
zichtbar. Die Wohnung ist für 
den Menschen Lebensmittel-
punkt, Rückzugsbereich und 
Ruhepol zugleich.

In Schleswig-Holstein ste-
hen viele Menschen vor gros-
sen Problemen, angemessenen 
und bezahlbaren Wohnraum 
zu finden. Insbesondere in 
den Großstädten sowie im 
Hamburger Umland konkur-
rieren Studenten, Alleinerzie-
hende, Menschen mit schlecht 
bezahlten Jobs sowie Arbeit-
suchende und Rentner um das 
knapper werdende Angebot 
auf dem „Wohnungsmarkt”.

„Die Aufgabe, für angemes-
senen Wohnraum zu sorgen, 
ist von zentraler gesellschaftli-
cher Bedeutung und damit als 
gemeinschaftliche Aufgabe zu 
verstehen, die in der Landes-
verfassung verankert werden
muss”, so die Initiatoren der 
Volksinitiative.

In der Vergangenheit ha-
ben diverse Landesregierun-
gen sowie Städte und Gemein-
den aller Größen Entscheidun-
gen getroffen, die bezahlbaren 
und angemessenen Wohnraum 
vernichtet haben. Von ehemals 
etwa 220.000 öffentlich ge-
förderten Wohnungen in 
Schleswig -Holstein sind zu 
Beginn des Jahres 2017 nur 
noch ca. 47.000 übrig. Somit 
ist der Bestand auf rund ein 
Fünftel zusammengeschmol-
zen. Dieses Angebot ist voll-
kommen unzureichend und 
daher dringend und schnellst-
möglich erheblich zu erwei-
tern.

Mieterbund und Sozialver-
band in Schleswig-Holstein 
gehen davon aus, dass jährlich 
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Klaus Kuberzig
Ausschuss für
Jugend u. Soziales

etwa 8.000 preisgünstige, 
geförderte Sozialwohnungen 
zusätzlich im nördlichsten 
Bundesland gebaut werden 
müssen, um dem Bedarf an 
bezahlbarem Wohnraum 
mittel- und langfristig gerecht 
zu werden. Außerdem muss
es mehr barrierefreie Woh-
nungen für Senioren und 
Menschen mit Behinderun-
gen geben!

Die „Mietpreisbremse” 
wirkt nicht – hier muss drin-
gend nachgebessert werden!

Die Neugründung kom-
munaler Wohnungsbaugesell-
schaften sind  mit Landesmit-
teln zu fördern!

Alle Bürgerinnen und 
Bürger mit dem Wohnsitz 
in Schleswig-Holstein, die 
das 18. Lebensjahr vollendet 
haben, können mit Ihrer Un-
terschrift die Volksinitiative 
für bezahlbaren Wohnraum 
unterstützen. Über 17.000 
Unterschriften sind bereits 
nach knapp sechs Monaten 
gesammelt worden.

Leider ist es aus rechtli-
chen Gründen nicht möglich,
sich online an der Volksini-
tiative zu beteiligen. Gültig 
sind lediglich Eintragungen in 
Papierform.

Unterschriftenlisten kann 
man beim Sozialverband in
Barmstedt oder von der In-
ternetseite www.sovd-sh.de 
heruntergeladen. 

Die Barmstedter Linke Liste
unterstützt die Volksinitia-
tve. Sammellisten können
auch hier unter der Telefon-
nummer 04123-6172 ange-
fordert werden. 

Die unterzeichneten 
Listen müssen bis Anfang 
Februar in der Geschäfts-
stelle des Sozialverbands 
Deutschland, Landesverband 
Schleswig-Holstein e.V., 
Muhliusstraße 87, 24103 Kiel 
abgegeben werden.
Telefon (0431) 98 388 0
Mail: info@www.sovd-sh.de

Helmut Welk
Bau- und Umwelt-
ausschuss

Mit zusätzl ich rund 
126.000,– Euro sollten 
Eigenheimbesitzer und 

Mieter im nächsten Jahr durch 
die Erhöhung der Grundsteuer B 
belastet  werden. Gegen den
erheblichen Widerstand von 
BALL und SPD beschlossen CDU,
Grüne und FWB dies mit knap-
per Mehrheit auf der Haupt-
ausschusssitzung am 12.9.2018. 
Zudem wollten sie von den Ge-
werbesteuerzahlern rd. 49.000,– 
Euro mehr einnehmen. 
Hintergrund: Die CDU/FDP/
GRÜNEN-Landesregierung hatte 
den Kommunen die Absicht mit-
geteilt finanzschwache Kommu-
nen wie Barmstedt zur deutli -
chen Erhöhung der Grundsteuer
B von 390 auf 425 Punkte und

der Gewerbesteuer von 370 auf 
380 Punkte zu zwingen, sofern 
sie vom Land „Fehlbetragszu-
weisungen“ erhalten wollen. 
Fehlbetragszuweisungen erhal-
ten Kommunen mit Defiziten 
im Verwaltungshaushalt . In 
Barmstedt wird das Defizit Ende 
2018 voraussichtlich bei rd. 4.5 
Mio. Euro liegen. Die Höhe der 
in Aussicht gestellten Fehlbe-
tragszuweisung kennt keiner, 
aber sie wird nur einen kleinen 
Bruchteil des Haushaltsdefizits 
ausmachen. 
n   Die von CDU, Grünen und 
FWB im Hauptausschuss vorbe-
reiteten  Steuererhöhungen 

M
Nein zur Grundsteuererhöhung!

sollten nun im Eilverfahren auf 
der Stadtvertretersitzung am 
25.9.2018 abgesegnet werden.
Dazu kam es nicht. Alle stimm-
ten dem SPD-Antrag zu zunächst 
den endgültigen Erlass der 
Landesregierung abzuwarten. 
Damit ist die Entscheidung über 
die von CDU, Grünen und FWB 
geplanten Steuererhöhungen 
vorerst verschoben. Dazu hat 
ganz offensichtlich auch der Wi-
derstand in der Bevölkerung ge-
gen eine weitere Erhöhung der 
Grundsteuer beigetragen. Für 
die Barmstedter/innen besteht 
somit die Chance stärker zum 
Ausdruck zu bringen, was sie 
von einer weiteren Belastung 
von Mietern und Eigenheimbe-
sitzern halten.
n   Im Hauptausschuss und in 
ihrer Pressestellungnahme hat 
die BALL-Fraktion u. a. erklärt: 

„Die BALL lehnt die Steuerer-
höhungen aus zwei Gründen 
ganz klar ab: Erstens: Die CDU/

FDP/GRÜNEN-Landesregierung 
schreibt den gewählten Gemein-
devertretungen in den finanz-
schwachen Kommunen vor, dass 
sie die Bürger stärker abkassie-
ren müssen, wenn sie etwas 
mehr an Landesmitteln erhalten 
wollen. Das ist Erpressung und 
hat nichts mit kommunaler 
Demokratie und dem grundge-
setzlich verbrieften Recht auf 
Selbstverwaltung zu tun. 
Die Alternative: Es ist notwen-
dig, dass die Kommunen deut-
lich höhere Steueranteile vom 
Land und Bund erhalten, um ihre 
Aufgaben ohne Verschuldung 
erfüllen zu können, und über 
die Verwendung dieser Mittel 
haben die gewählten Stadtver-
tretungen ohne verpflichtende 
Vorgaben der Landesregierung 
frei zu entscheiden.

Besonders finanzarme Kom-
munen benötigen einen Schul-
denschnitt, wie er in Milliarden-
höhe den Großbanken gewährt 

wurde und angesichts des der-
zeit hohen Steueraufkommens 
auch möglich ist.
Zweitens: Die Erhöhung der
Grundsteuer ist zutiefst un-
sozial : Barmstedt ist deshalb 
finanzschwach, weil das Steuer-
aufkommen der hier lebenden 
Menschen und Kleinbetriebe 
geringer ist, aber die Stadt viele 
Aufgaben bewältigen muss, für 
die sie zu wenig Steueranteile 
vom Land und Bund erhält. 
Und jetzt verlangt die Landes-
regierung, dass ausgerechnet 
die Menschen mit geringeren 
Einkommen mit noch höheren 
Steuersätzen belastet werden, 
obwohl sie schon seit Jahren
die landesweit höchsten Grund-
steuern zahlen.
 
Da die Grundsteuer B auf 
die Mieter umgelegt wird, 
werden die Mieten noch 
weiter in die Höhe gehen.“ 

Dr. Günter Thiel
Fraktionsvorsitzender

Stadtvertretung beschließt einen neuen Standort

Kommt nun endlich die neue Kita?

Zustimmung aller Fraktionen. Ein 
möglicher Standort könnte dafür 
der ursprünglich für die Kita 
vorgesehene Platz im Baugebiet 

„B 72 b“ an der Düsterlohe sein. 
Wegen des dort zu erwartenden 

„Bauverkehrs“ für die geplanten 
Wohnhäuser wäre aber auch ein 
anderer Standort denkbar. 

Interessenbekundungs-
verfahren läuft

Mehrere Träger haben nach der 
erfolgten Ausschreibung ihr Inte-

resse bekundet die neue Kita 
zu betreiben. Eine Arbeitsgrup-
pe des Sozialausschusses wird 
in den kommenden Wochen 
die Vorschläge prüfen und 
dann der Stadtvertretung ei-
nen Vorschlag unterbreiten.
n  Fazit
Seit 2014 wurde in den ver-
schiedenen Gremien immer 
wieder über die Notwendig-
keit einer zusätzlichen Kita 
diskutiert – ohne jedoch zu 
einem Ergebnis zu kommen. 
Dabei stiegen die Zahlen 
auf den Wartelisten ständig, 
obwohl es ein gesetzliches 
Recht auf einen Kindergarten-
platz gibt (bundesweit fehlen 
immer noch 350.000 Plätze).
Wenn also auch in Barmstedt 
von einer „wachsenden Stadt“ 
gesprochen wird, so sind die 
politisch Verantwortlichen auf-
gefordert, in ihren Planungen 
von Beginn an die Frage der 
Unterbringung der Kinder zu 
berücksichtigen und auch in 
die Tat umzusetzen. Die BALL-
Vertreter werden hierzu – wie 
auch in der Vergangenheit – 
Vorschläge unterbreiten.

VOLKSINITIATIVE
für bezahlbaren Wohnraum

Aufnahme des Rechts auf angemessenen 
Wohnraum in die Landesverfassung

ie Grenzgänger zählen 
zu den großen Ausnah-
men im Musikgeschäft: 

Ihr Metier ist das deutschspra-
chige Lied, als mündlich über-
lieferte „Geschichte von unten”.  
In ihrer Musik vermischen die 
Grenzgänger alte Melodien mit 
Swing, Jazz, Blues, Reggae, Rap, 
orientalischen Rhythmen bis hin 
zur Collage-Technik. Siebenmal 
bekamen ihre CDs den Preis der 
Deutschen Schallplattenkritik. 

Die Grenzgänger 
D

 Vormerken!

Am 3. Mai 2023 werden die 
Grenzgänder im Rahmen einer
BALL-Veranstaltung in der Kul-
turschusterei auftreten.

uf ihrer Mitgliederver-
sammlung am 20.2. im 
Humburg–Haus wählte 

die BALL ihre Kandidat*innen 
zur Kommunalwahl in Barmstedt.
Dabei wurde einvernehmlich 
eine Verjüngung auf den ersten 
drei Spitzenplätzen der Liste er-
reicht, und Dr. Günter Thiel und 
Helmut Welk wollen auf den wei-
teren Spitzenplätzen ihre lang-
jährige kommunalpolitische Er-
fahrung weiter mit einbringen.
Unter den 12 Direktkandidat*in-
nen befinden sich fünf Frauen. 
Auf die ersten Listenplätze mit 
guter Aussicht auf einen Sitz in
der neuen Stadtvertretung wur-
den gewählt: 1. Henrik Pünner 
(Berufsschullehrer; Personalrats-
vorsitzender); 2. Thekla Ziese-
nitz-El Gouti (Lehrerin) 3. Rei-
mund Bauer (Lehrer) 4. Dr. Gün-
ter Thiel (Rentner) 5. Helmut 
Welk (Grafiker); 6. Britt Schö-

BALL-Kandidatur zur Kommunalwahl am 14. Mai 2023 steht:

Schwerpunkte: Soziales und Umwelt 
A

lermann (Informatikerin) 7. Ka-
tharina Schwietering (Psycho-
therapeutin). 
Weiterhin treten für die BALL
als Listen- und Dirketkandidat*
innen: Herbert Flick, Klaus Ku-
berzig , Kai Kriegsmann, Hanne 
Bathow, Tatjana Huse, Sönke 
Steenfatt und Thomas Köck. 

Die BALL tritt mit zwei Schwer-
punktthemen an: Für ein sozia-
les Barmstedt und einen kommu-
nalen Beitrag zum Schutz der 
Umwelt. Die BALL will sich wei-
terhin für den Erhalt und Aus-
bau der sozialen und kulturellen 
Einrichtungen (Schulen, Kitas, 
Stadtbücherei, Sporteinrichtun-

gen, Jugendzentrum, Schloss-
insel , Flüchtlingsberatung, 
Seniorenangebote) einsetzen, 
sie wird sich der weiteren finan-
ziellen Belastung durch Steuern, 
Gebühren und Energiepreise 
oder Kürzungen bei den sozia-
len und kulturellen Ausgaben 
widersetzen und für mehr Hilfen 

für einkommensschwache Per-
sonen eintreten. Im Ökologie-
bereich wird die BALL sich u. a.  
für eine bessere Verkehrsanbin-
dung durch Bus und Bahn nach 
Elmshorn und Pinneberg, die So-
larausstattung aller öffentlichen 
Gebäude, Tempo 30 flächende-
ckend – auch auf den vielbefah-
renen Hauptstraßen sowie die 
Reduzierung bzw. Unterbindung  
der Umweltbelastungen durch 
die Meierei einsetzen. Mit ihrer 
BALL-Zeitung will die BALL wei-
terhin die Öffentlichkeit infor-
mieren. 
     Für die Finanznot der Stadt 
müssen CDU und Grüne auf Lan-
desebene sowie SPD, Grüne und 
FDP auf Bundesebene Verant-
wortung übernehmen. Der Stadt 
werden immer mehr Aufgaben 
aufgebürdet, ohne dass ein ent-
sprechender finanzieller Aus-
gleich erfolgt. Dadurch werden 
die Möglichkeiten kommunaler 
Selbstverwaltung und damit die 
demokratische Mitwirkung stark 
eingeschränkt – diesem indirek-
ten Demokratieabbau wird die 
BALL weiterhin entgegentreten.
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Streichung der Straßen-
erneuerungsbeiträge

Ganz wesentlich durch den 
Einsatz der BALL wurden die 
hohen Anliegerbeiträge bei der 
Erneuerung von städtischen 
Straßen kurz vor der letz-
ten Wahl abgeschafft. Diese 
Maßnahme bedeutet für Mieter 
und Eigenheimbesitzer eine 
deutliche Entlastung; sie sparen 
dadurch vielfach einige Tausend 
Euro. Profitiert haben in den 
letzten Jahren die Bewohner 
der Kampstrasse, des Erlen-
grunds, der Neuen Straße und 
der Johannisstraße.

Startschuss für mehr be-
zahlbaren Wohnraum

Die Stadtvertretung hatte auf 
Antrag der BALL beschlossen, 
dass der Bau von bezahlbarem 
Wohnraum in Angriff genom-
men soll . In der Feldstraße 
wurde ein erstes Haus neu 
gebaut. Im Gebäude der neu zu 
bauenden Bücherei (Wischhof) 
sollen ebenfalls Wohnungen 
entstehen. Erste Überlegungen 
zu möglichem Standort, zur 
Finanzierung und zur Träger-
schaft (Stadt oder gemeinnüt-
zige Wohnungsbaugesellschaft) 
sind erfolgt. Jetzt muss es mit 
mehr Nachdruck weitergehen.

Deutliche Erhöhung des 
Strom-Sozialtarifs

 
Die BALL hat sich – zusammen 
mit der SPD – erfolgreich dafür 
eingesetzt, dass der Strom-
Sozialtarif ab 2023 um 25 % 
erhöht wird. Personen mit sehr 
niedrigem Einkommen (Hartz4,
Sozialhilfe, Niedrigrente) wer-
den auf Antrag  von der Grund-
gebühr für Strom befreit und 
erhalten pro Familienmitglied 
312 kWh im Jahr kostenfrei. 
Der Strom-Sozialtarif wurde 
seinerzeit auf Initiative der 
BALL eingeführt, und das gibt 
es nirgendwo in Schleswig-
Holstein.

Rund 130 neue Kita-Plätze 
und eine neu Kita

Unter maßgeblicher Beteiligung 
der BALL wurden neue Kita-
Plätze geschaffen. Die neue Kita 

„Lütte Lüüd“ wurde eröffnet 
und erhält zusätzlich zu den 
bestehenden 70 Plätzen zum 
1. August 2023 eine Outdoor-
gruppe. In der „Arche Noah“ 
(Gebrüder-str.) wurde ebenfalls 
eine Outdoorgruppe geschaffen 
und der AWO- Erweiterungsbau 
(Heederbrook) ist in Vorberei-
tung. Die BALL hat mit ihrem 
zielstrebigen und beharrlichen 
Einsatz an dieser erfreulichen 

Entwicklung einen großen 
Anteil .

Neubau der Stadtbücherei 
beschlossen

Nach zähem Ringen hat die 
Stadtvertretung  einen Neubau 
der Stadtbücherei  beschlos-
sen. Nachdem es an dem 
zunächst anvisierten Standort 
am Marktplatz lange Zeit nicht 
weiterging,  beschloss eine 
Mehrheit von SPD, BALL und 
GRÜNEN den Bücherei-Neubau 
am Wischhof (Küsterkamp) zu 
errichten. Die BALL will den 
Neubau der Bücherei mit der 
Schaffung von bezahlbaren 
Wohnungen verbinden.

Keine weiteren Steuerer-
höhungen

Die BALL hat sich konsequent 
allen weiteren finanziellen Be-
lastungen der Barmstedterinnen 
und Barmstedter widersetzt. 
So wurden alle Anläufe zur wei-
teren Erhöhung von Steuern in 
den letzten Jahren frühzeitig 
gestoppt.

Stadtwerke sollen der Be-
völkerung dienen

Der ehemalige Werkleiter der 
Stadtwerke hatte einen Millio-
nenauftrag ohne Ausschreibung 
vergeben und damit einen (frü-
heren) Freund begünstigt. Ins-
gesamt hat dieser Skandal den 
Stadtwerken und damit auch 
der Stadt rund eine Million Euro 

gekostet. Die BALL hat dazu 
beigetragen, diesen Vorfall 
aufzuarbeiten und die Öffent-
lichkeit umfassend informiert. 
An dem Auswahlverfahren für 
einen neuen Werkleiter war die 
BALL ebenfalls beteiligt.
    Die BALL hat sich dafür ein-
gesetzt, dass die Stadtwerke 
die Barmstedter Bevölkerung 
kostengünstig mit Strom, Gas 
und Wasser versorgen. Wir 
haben die extremen Preisstei-
gerungen bei Gas und Strom 
kritisiert – auch wenn es keine 
Möglichkeit gab dies auf örtli-
cher Ebene zu verhindern. Die 
BALL hat keinen Erhöhungen 
zugestimmt und damit den bun-
desweiten Protest gegen diese 
unglaublichen Belastungen der 
Bevölkerung und der Gewerbe-
treibenden unterstützt.

Keine Strom- und Gassper-
ren bei Zahlungsproblemen

Die BALL hat sich wiederholt 
dafür eingesetzt, dass nieman
dem die Strom- oder Gasleitung 
gesperrt werden darf, weil sie/
er die hohen Forderungen nicht 

begleichen kann. Die Versor-
gung mit Strom, Wasser und 
Heizenergie gehört zum men-
schenwürdigen Leben für jeden. 
Der Grundsatzantrag der BALL 
wurde zwar abgelehnt, aber die 
Stadtwerke sagten zu sich im 
Einzelfall um Lösungen bei Zah-
lungsproblemen zu bemühen.

Deutliche Erhöhung der 
Sportförderungsmittel

Die BALL hat einen wichtigen 
und beharrlichen Beitrag geleis-
tet, dass die in den letzten zwei 
Jahrzehnten erfolgte Kürzung 
der Sportförderungsmittel 
rückgängig gemacht wurde. Ab 
2023 erhalten die Sportvereine 
rund 15.000 Euro jährlich mehr 
und die Sporthallennutzungsge-
bühren werden zusätzlich über 
die Erhöhung der Sportförde-
rung den Vereinen erstattet.

Ausweitung der ärztlichen 
Versorgung dringend erfor-
derlich

In einer gemeinsamen Unter-
schriftenaktion mit der SPD hat 
die BALL die Forderung nach 
einer  Sicherstellung der ärztli-
chen Versorgung in Barmstedt 
wieder in die Diskussion ge-
bracht. Ein erstes Gespräch mit 
der Kassenärztlichen Vereini-
gung hat kürzlich stattgefunden. 
Weitere Initiativen werden 
in den nächsten Wochen und 
Monaten folgen.

Erhalt der Rentenberatung 
und mehr Hilfe bei sozialer 
Not

Die BALL hat sich erfolgreich für 
die Erhaltung der Rentenbera-
tung im Rathaus eingesetzt, zu-
dem hat sie die Ausweitung der 
Beratung bei sozialer Not und 
konkreten Hilfe bei Anträgen (u. 
a. Sozialhilfe, Wohngeld, Strom-, 
Gasrechnungen, Pflegegeld) 
durch Personalaufstockung in 
die Diskussion gebracht.

Hilfen für Flüchtlinge

Die BALL hat die dezentrale 
und menschenwürdige Unter-
bringung von Flüchtlingen im
Stadtgebiet sowie die Flücht-
lingsberatungsstelle voll unter-
stützt.

Antifaschistische Erinne-
rungskultur

Im 75. Jahr der Befreiung vom 
Hitler-Faschismus beschloss die 
Stadtvertretung auf Antrag der 
BALL mit einer Mehrheit von 
BALL, SPD sowie einer Grünen 
die Benennung der neuen 
Straße im B-Plan der ehema-
ligen  Baumschule Drath nach 

„Johann Pyterek“. Johann Pyte-
rek war Nazi-Gegner und der 
erste demokratisch gewählte 
Bürgermeister Barmstedts nach 
der Nazi-Zeit. Mit der Namens-
gebung sollte auch der mehr 
als 20  Barmstedter gedacht 
werden, die aufgrund ihres 
Widerstands gegen die Nazi-

Rechenschaftsbericht der BALL-Fraktion:

Das haben wir erreicht, dafür haben wir uns eingesetzt 
Diktatur in Zuchthäuser und  
Konzentrationslager gesperrt 
wurden. Einige Wochen später 
machten CDU und FWB sowie 
ein Grüner die Straßenbenen-
nung leider rückgängig.

Schulen weiter verbessern

Die BALL hat mit dazu beige-
tragen, dass in den vergange-
nen Jahren große Fortschritte 
bei der Digitalisierung der 
Barmstedter Schulen erreicht 
worden sind – wir betrachten 
jede Ausgabe für die Schulen 
als höchst sinnvolle Investiti-
on in die Zukunft. Wir haben 
ebenfalls die Einrichtung der 
Ganztagsbetreuung an den 
Schulen unterstützt und das 

neue Betreuungskonzept mit 
integrierten Kursangeboten 
ohne zusätzliche Kosten für die 
Eltern maßgeblich mitgestaltet. 
Wir sind uns allerdings bewusst, 
dass in diesem Bereich weitere 
Verbesserungen erforderlich 
sind. Das betrifft nicht zuletzt
günstige Elternbeiträge. Wei-
terhin hat sich die BALL sehr für 
die Verbesserung der Mittags-
versorgung an den Schulen, ins-
besondere für die Absicherung 
der Mensa an der Grund- und 
Gemeinschaftsschule eingesetzt. 
Nur die BALL ist gegen die Kür-
zung der Lehr- und Lernmittel
in den Schulen von rd. 17.000 
Euro im Haushalt 2023 aufge-
treten.

Badestelle am See

Nach wiederholtem Drängen 
von Seiten der BALL wurde die 
Badestelle am See saniert, der 
Sand im Kinderbereich wur-
de erneuert und regelmäßig 
gereinigt, und die Wasserpflan-
zen wurden im  Badebereich 
gemäht. Zahlreiche Besucher 
erfreuten sich der guten Was-
serqualität. Die BALL hält es für 
notwendig, dass das Wasser 
des Sees – wie in früheren Jah-
ren – einmal im Jahr abgelassen 
wird. Dadurch kann der See 
besser sauber gehalten werden.

 „Wasserraub“ muss enden

Die BALL hat wiederholt scharf 
kritisiert, dass die Meierei aus 
einem eigenen Brunnen kosten-
los pro Jahr mehrere Hundert-
tausend Kubikmeter Wasser 
schöpfen kann. Zudem ent-

ie BALL-Fraktion in der Stadtvertretung gibt hier einen Überblick über ihre Arbeit seit der letzten 
Kommunalwahl  2018. Es wurden einige wichtige Erfolge errungen, bei anderen Themen wurde das

Startzeichen gegeben. Weitere Themen wurden von der BALL zumindest auf die Tagesordnung gesetzt. 
Einige Initiativen und Erfolge trugen die alleinige Handschrift der BALL, andere wurden bei erheblichem 
Einsatz der BALL im Zusammenwirken mit anderen Fraktionen der Stadtvertretung erreicht.

nimmt sie das Wasser aus dem 
Leiter, aus dem die Stadtwerke 
die  Bevölkerung versorgen. Be-
kanntlich ist Wasser ein überaus 
kostbares Gut. Des Weiteren 
hat sich die BALL dafür stark 
gemacht, dass die Meierei für 
die großen Wassermengen, die 
sie  zusätzlich von den Stadt-
werken bezieht, nicht weniger 
bezahlt als die Barmstedterin-
nen und Barmstedter.

Meierei-Abwasser nicht in 
Regenwassernetz

Die BALL hat wiederholt auf 
den Skandal hingewiesen, dass 
die Meierei riesige Mengen Brü-
denwasser in die Regenwasser-
kanalisation einleitet und das 

auch noch zu einem Billigpreis 
– von der Verschlammung und 
Belastung des Regenrückhalte-
beckens am Küsterkamp ganz 
zu schweigen.

Flächendeckend Tempo 30

Die BALL war die erste und eine 
der maßgeblichen Kräfte, die 
in Barmstedt flächendeckend 
Tempo 30 gefordert haben. In 
vielen Straßen und Zonen ist 
mittlerweile Tempo 30 einge-
führt. In weiteren wichtigen 
Straßen wie dem Mühlenweg/
Spitzerfurth besteht jedoch 
noch akuter Handlungsbedarf.

Die BALL hat immer wieder 
die unzureichende Finanz-
ausstattung der Gemeinden 
durch Bund und Land kriti-
siert. 2019 hat auf Initiati-
ve der BALL die Stadtvertre-
tung in einer einstimmigen 
Entschließung gefordert, 
dass die Stadt höhere Steu-
eranteile und Zuweisungen 
erhält, um ihre Aufgaben in 
freier Selbstverwaltung zu 
erfüllen. Weiterhin forderte 
die Stadtvertretung, dass 
die Stadt die volle Kostener-
stattung erhält für Aufga-
ben, die sie aufgrund von 
Beschlüssen und Gesetzen 
des Bundes, des Landes 
oder des Kreises zu über-
nehmen hat, sowie für be-
sonders finanzschwache 
Kommunen einen einmali-
gen Defizitausgleich. Das 
Ringen um die Durchset-
zung dieser Positionen 
geht weiter.


